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Umtl'icher Cheil. !
Ali^s^s!' " ^ ^Apostolische Majestät haben mit

V ^ " " 6 vom 2. 'Juli d. I . den
^ s p s ^ ' . . l ^ . ^ ' " St. Leonhard und
d enstk7e.» m / ^ " ' K ' " F"udeM'rcl das silberne Ver-
geruht " ' " allergnädigst zu verleihen

s n t t - . A ' ' ^ ^ für Cultus und Unterricht hat die
Nwmsterte Stelle eines zweiten Adjnncten an, I I . che-
m chen Laboratorium der Universität in Wien dem
Mstenten daselbst Dr. Conrad N a t i e r er verliehen.

Nichtamtlicher Weil.
Perhandlullssen des Neichsrnthcs.

^Wien , 8. Juli.
^..2 ^ " ^ " . " ^""gen Sitzung hat das Abgeordnetcn-
yms zachst die Novelle zum Bruderladengesch in
< ^ 5 ^ ' ? ^ ^ ' ? ^ " " " ' " l und hierauf die'Debatte
.^ ^ ? " ^ " ^ " ^ ' betreffend die Maßregeln

^ n F F " b e ber Arbeiter bei der Ausführung der
Amtliche« Vcrkehrsanlagen in Wien, fortgesetzt. Abg.
w ^ / 7 " " . " ^ ' ^ , bezüglich der Nichtverwen-
dmg von fremden Arbeitern bei den Verkehrsanlassen
aarn ^ ' " " c ' ^ immer auf die Reciprocität mit ün-
ae.!.n''^ , ! " ^ e r nur eine Allsrede und eine Schwäche
Gel n ^ ' ^ " ^ ^ ' benn in Ungarn habe n.an jede
^ugmheu ergriffen, um nichtnngarische Beamte und
Arbeiter zu entfernen.
A n ^ ? ^ " " V ä r n r e i t h e r vertheidigte die
Hitrage des Aiisschusses. Er müsse es entschieden be-
A r N . ^ « ^ ^ ' " 5 ^ ^ ^ als legitimen Vertreter der
K r r ^ '"cht, sagte Redner, ob die
Herren bel dm ver-schiedenen Liebeswerbungen, mit denen
M sich au die Arbeiterschaft in Wien herandrängen,

der letzten Ze,t nicht verschiedene Erfahrungen qe-
macht haben und ob die Arbeiter sie hier als leaiti-
niierte Vertreter ansehen. Referent polemisierte dann
gegen die einzelnen aufgestellten Forderungen, wie jene
bezug,ch des Minimallohnes, einer Maximalarbeitszeit
u. s. w Hierauf wurde die vom Ausschusse bcantraate
Resolution wonach durch eine Umfrage bei den Handels
kammern Genossenschafteii nnd Gewerbebehörden über ^
Frage der Zweckmäßigkeit und Thuulichkeit der be-
antragten Ausdehnung des Arbeiterschutzes in den ver-
schiedenen Kronlandern seitens der Reqiernnc, das Ma -

teriale gesammelt und dasselbe ehethunlichst dem Ge-!
wcrbe-Ausschussc übergeben werden solle, mit dem vom ^
Abgeordneten Geßmann beantragten Zusätze, nach wel-
chem auch die Gewerke und die Fachvereine der Ar-
beiter einzuvernehmen seien, angenommen.

Abg, Dr. v. P l e n e r berichtete dann über die
gemeinsame Conferenz von Vertretern beider Häuser
wegen der Gewährnng einer einmaligen Aushilfe an
Staatsbedienstete. Abg. F n ß wünschte, das Haus möge
anf der von ihm einmal beschlossenen Summe von
einer Mi l l ion Gulden beharren. Per Bericht über die
gemeinsame Conferenz müsse ja ohnedies auch im
Herrenhause noch zur Verhandlung gelangen, und wenn
dieses auf seinem Beschlusse beharre, so könne ja die
Regierung immerhin noch die niedrigere Summe zur
Sanction vorlegen. Redner verlangte' die Regulierung
der Beamtengehalte. Abg. Beer beantragte, auf dem ur-
sprünglichen Beschlusse des Abgeordnetenhauses, d. i. auf
der Gewährung von einer Mi l l ion, zu beharren. Der
Antrag Beer wurde mit 69 gegen 48 Stimmen an-
genommen und die Verhandlung hierauf abgebrochen.

Es interpellierten der Abgeordnete D v o r a k be-
treffs der Reform der veterinärpolizeilichen Ueber-
wachung des Wiener Schlachtviehmarktes und Ab-
geordneter S p i n c i c wegen der seitens der italienischen
Partei bei den Gemeindewahlen in Pomjan in Istrien
angeblich verübter Ungesetzlichkeiten. Der F i n a n z -
m i n i s t e r überreichte einen Gesetzentwurf, betreffend
die Veräußerung von unbeweglichem Staatseigenthum
im aufgelassenen Festungsrayon der Stadt Olmütz. Bei
der Festsetzung der Tagesordnung für die nächste
Sitzung wünschte Abgeordneter P i o s k o w e t z es sei
der Bericht über die March- und Oder-Reaulie-una
sowie über die Angelegenheit der Erbauung des Donau-
Oder-Canales für den nächsten Sessionsabschnitt zurück-
zustellen. Abgeordneter R o s e r ersuchte dasselbe für die
Angelegenheit der Moldau-Elbe-Mettau-Regulierung.
Abgeordneter K a i s e r sagte, das Haus stelle gern alle
volkswirtschaftlichen Angelegenheiten zurück, was durch-
aus nicht gebilligt werden könne. Wir arbeiten eigentlich
zum Spotte der Bevölkerung.

l Freiherr von C h l u m e c k y (unterbrechend): Es
findet keine Debatte statt. Wollen Sie einen Antrag
stellen? Abgeordneter K a i s e r bemerkte, dass er einen
A'1 trag begründen wolle, sowie auch die Vorredner
länger gesprochen haben, ohne einen Antrag zu stellen.
Er werde sich dieses Recht nicht nehmen iassen, auch
nicht von der liberalen Partei. Aeiherr von C h l u -
mecky : Ich bitte, mit dem Präsidenten nicht zu
polemisieren, Das ist unpassend.

Abg. K a i s e r bemerkte, dass er den Antrag ge-
stellt habe, dass die erwähnten Gegenstände morgen
oder Montag vor dem Berichte über die Valuta-
regulierung auf die Tagesordnung gesetzt werden; wenn
er sich in etwas gereizter Stimmung befunden habe,
so sei dies dem Umstände zuzuschreiben, dass er leinen
einen Ordnungsruf begründenden Ausdruck gebraucht,
jedoch einen Ordnungsruf bekommen habe.

Der Antrag Kaiser, die von Proskowetz und Roser
angeführten Gegenstände vor der Valutaregulierung auf
die Tagesordnung zu setzen, wurde abgelehnt. Die
nächste Sitzung findet am Montag statt. Tagesordnung:
Valutavorlagen.

Der Lllndessllltttiitsrath <ür K ram

hat im abgelaufenen Geschäftsjahre 11 Sitzungen ab-
gehalten, an welchen außer den ordentlichen Mitgliedern
desselben die Herren Prof. Balthasar Knapitsch, Doctor
Julius Schuster, Landesthierarzt Johann Wagner und
die Apotheker Wilhelm Mayr und Ubald von Trnlbczy
als außerordentliche Mitglieder theilgenommen haben. I n
den gedachten 11 Sitzungen gelangten folgende Gegen-
stände zur Verhandlung:

I. Personalien, und zwar 1.) 23 Nesehungsvor-
schläge für Nezirkshebammenposten sReferent Sanitäts-
rath Regierungsrath Prof. Dr. Edler von Valenta);
2.) Äesetzungsvorschlag für eine landessürstliche Nezirls-
Thierarztesstelle in Kram (Referent Landesthierarzt Johann
Wagner).

II. Gutachten, und zwar 1.) über die Friedhofs'
erweiterung in St, Marein; 2.) über die Sperrung des
Friedhofes in Laufen; 3.) über die Friedhofserweiterung
in Dornegg; 4.) über die Anlage eines neuen Fried-
hofes in Vischoflack; 5 ) über die Errichtung einer Gräber-
gruft der Carmeliterinnen in Selo; ll.) über Vierdruck»
apparate; 7.) über die Errichtung der Aerztelammern
(Referent Sanitätsrath Dr. I , Kapler); 8,) über öffent»
liche Waschanstalten für Infectionskranfe; 8.) über die
Massigkeit der Errichtung einer Gerberei in Illyrisch-
Feistrih; 10.) über die Canalisierung des neuen ull«
gemeinen Krankenhauses in Laibach; 11 ) über die Er«
richtung einer Schwefelsäuresabrik in Laibach; 12.) sechs
Gutachten über den Nezng abgabefreien Alkohol« durch
Apotheker in Laibach und auf dem Lande (Referent
Sanitätsrath kais. Rath Dr. A. Eisl) ; 13.) über da«
Seehospiz in Grabo (Referent Dr. Julius Schuster);
14.) über die Verunreinigung des Nbfallbassins der
Thermalquelle im Louisenbade in Veldes (Referent
Sanitätsrath Dr. Vleiweis Ritter von Trsteniiti): 15.)

Feuilleton.
Naturwissenschaftliche Rundschau.

I.

seit l . 3 ' ^ ' " « Jahrtausende sind wohl schon verflossen
O ^ s " ^ " ^ e n p e r i o d e , in der üppige Wälder die

überzogen? Wie viel Hunderttan-
n dri.s?" ^ l " ? " " " ' " nothwendig, um das von den
Lel^n V ' ^ ^ ' 6 e n Organismen ausgegangene irdische
k o b l e n ^ ^ ^ . ^ entwickeln, wie es schon in der Stein-
loylenepoche stch uns darstellt?

n i e m ^ ' v " " ^ " ^ " H t . wir werden diese Fragen
der W^s. ^ " " ° ^en können, obgleich jedes Lehrbuch
stellt Ak "> " " " ' " "nd immer wieder aufs neue
Fraae « ' ^ *" - ^ " "^rden wir eiue Antwort auf die
o r g a n i s t n' ? " lange es gedauert hat, bis überhaupt
Frage n ? ^ b e n auf der Erde möglich war. Diese
funden l X / F " " ^ ' " keine" V " ^ gestellt ge-
Worten w ' ' ^ " " l ' " 's deshalb leichter zu beant-
r e c h ^ k / ^ täglich um physikalische Ae-
F a c t ^ mit Hilfe von bekannten
w ü r d m " d ^ ^"°mgkeit sich

Kost ^ ^ l ' S l "Fere Absicht, den Lesern die trockene
ihnen"" k V " ' ? ^ " ^ " ' M vorznsetzen. Es wird
b!r ^ " ? ""2 genügen zu wi en, dass es sich auch

? ^ " " ^°be Zahl von Ja 3
oder w n i ) . . ' b.el o " / s ««f eine Handvoll mehr
"°er weniger gar n.cht ankommt. Dagegln erscheint es

nicht ohne Interesse, einmal die Bedingnngen eines
Rechenexemptls darzulegen, oder « i t anderen Worten,
darzulegen, was auf der Erde passiert ist von dem
Augenblicke an, wo sie anfieng, au« dem feurig-flüssigen
Zustande in den festen überzugehen, bis zu demjenigen,
wo der erste von den zahllosen Keimen organischen
Lebens zur Eutwicklung gelangte.

Wir können sagen, dass die Erde in dem Augen-
blicke, in dem unsere Betrachtung beginnt, eine Tempe-
ratur von etwa 1800 Grad besaß. Bei dieser Tempe-
ratur sind die meisten irdischen Gtoffe schon tropfbar
flüssig oder gasförmig. Die wenigen, welche bei dieser
Hitze noch mcht schmelzen, kö«en wir als in dem
Schmelzfluss der anderen gelöst «nnehmen. Aber schon
begmnt das Erstarren. Aus der gleichartig gemengten
Flüssigkeit scheiden sich die ersten festen Substanzen aus
Zum erstenmale tritt der Bildungstrieb der Stoffe in
sem Recht, es erscheint der erste Krystall. Das Bestre-
ben der Körper, bei der Krystallisation alles Fremde
auszuscheiden, führt zu einer Differenzierung der Stoffe
Solange alles noch flüssig war, waren auch alle Sub-
stauzcu wirr durcheinander gemengt. Jetzt znm erstenmale
werden dnrch die Krystallisationskraft die ersten chemischen
Trennungen vorgenommen.

i Nocb hente können wir an den Urgesteinen sehen,
welcher Schaum von Krystallen sich damals auf der
flüssige» Erde abschied. Wo mehrere Snbstanzcn gleich-
zeitig abgesondert wurden, da blieben sie zwar gemengt,
aber die einzelnen Krystalle der reinen Substanzen
lagen neben und zwischen einander, unserem Ange nmh

heute erkennbar in der Gestaltung des Granits, Gneiß,
Porphyrs nnd anderer Urgesteine.

So überzog sich die Erde allmählich mit einer
festen Rinde, unter der noch das flüssige Innere hin
und her wogte, hier und da hervorbrechend und im
rasch erstarrenden Strome das schon Abgeschiedene aufs
neue überflutend. Schollen der festen, zerrissenen Kruste
schoben sich über einander, wie heutzutage die Eis-
schollen unserer Gewässer; die noch dünne Kruste wurde
gefaltet und gebogen, Gebirgszüge und Thäler ent>
standen in Augenblicken, und die im flüssigen Zustande
spiegelglatte Erdkugel erhielt ihre jetzige faltige, runz-
lige Oberfläche.

Aber noch war die Erde wüst und leer, denn ihr
fehlte das Wasser. Jahrtausende noch blieben unsere
jetzigen Oceane ein Bestandtheil unserer Atmospäre, die
in Form von dichten Wolken den glühenden Kern um-
hüllte. Wohl verdichteten sich die Wasserdämpfe m'ter
dem Einfluss der Wärme-Ausstrahlung ,n den ^ l t -
ranm, aber die Regenfluten, die aus den Wolken auf
die Erde niederbransten, verdampften sofort, wenn Ne
den glühenden Kern berührten Ä.el "scher als )eht
vollzöq sich damals der Kreislauf des Wassers.

Jeder niederfallende Tropfen aber trug, mdem
cr als Dampf wieder emporstieg, einen Theil der Glut
des Kernes hinauf in die Atmosphäre, um sie dort an
den Weltraum abzugeben und wieder, zum Tropfen
condensiert. hinabzustürzen. So war schon damals wie
jetzt die Gashülle der Erde ein Wärmeschutz für die-
selbe; aber in ihr trieb das Wasser noch lebhafter als
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über Entbindungen in den Behausungen der Hebammen
(Referent Sanitätsrath Regierungsrath Prof. Dr, Edler
von Valenta); 16.) über den Gebrauch von unverzinnten
Kupferkesseln bei den Käsereien in Obertrain (Referenten
Prof. B. Knapitsch und Sanitätsrath Dr. Bleiweis
Ritter von Trstenisli); 17) über die Tironenprüfung
und die Apotheter-Gremialordnung lReferenten Wilhelm
Mayr und Ubald von Trnlöczy); 18.) über das Volts-
schulgesetz vom 15. Jul i 1875 (Referent Prof. Dr. Edler
von Valenta).

III. Berichte, und zwar 1.) Iahressanitätsbericht
pro 1890 (Referent Sanitätsrath Regierungsrath Prof.
Dr. Edler von Valenta); 2.) Imftfhauptbericht pro 1890
(Referent Regierungsrath Prof. Dr. Edler von Valenta).

IV. Initiativ-Anträge, und zwar 1.) Sanitätsrath
Dr. I . Kapler: auf Entschädigung der Gerichtsärzte
beim Anlegen und Erneuern aseptischer Verbände bei zu'
Untersuchenden; 2.) Sanitätsrath Regierungsrath Prof.
Dr. Edler v. Valenta: inbetreff der Ueberbürdung der Mäd-
chen mit Handarbeiten in den Schulen; 3.) Sanitätsrath
Dr. I . Vosnjak: auf Verfchiebung des Beginnes des
Schulunterrichtes in den untersten Vollsfchulclassen von
8 auf 9 Uhr in den Wintermonaten; 4.) Regierungs-
rath Dr. Keesbacher: auf Einführung von sogenannten
Hihferien in den heißen Sommermonaten; 5.) Regierungs-
rath Dr. Keesbacher: auf Einführung von Hundetränken
in den Straßen der Stadt Laibach in den heißen Sommer-
monaten.

Auch wurde die Sanitätsbibliothek im Berichtsjahre
abermals in angemessener Weise vervollständigt. Der Vor-
sitzende gab außerdem am Beginne jeder Sitzung ein
Resumi über den Stand der Epidemien und Epizootien
im Lande.

Politische «leberftcht.
( D e r I m m u n i t ä t s - A u s s c h u s s ) wird am

Dienstag die Angelegenheit Spincic' prüfen. Von einem
Ausschussmitgliede wird der Antrag gestellt werden,
Spinciö und eventuell auch den Unterrichtsminister
behufs Einvernahme zum Erscheinen im Ausschüsse ein-
zuladen.

( A u s L e m b e r g ) wird gemeldet: Anlässlich
der Sanctionierung des Gesetzes inbetreff der Sta-
bilisierung der Bezirks-Schulinspectoren in Galizien
hat der Landesausschuss beschlossen, an den Unter-
richtsminister für das dem Lande auf dem Gebiete des
Unterrichtes stets bekundete Wohlwollen ein Dankschrei-
ben zu richten.

( D e r V e r w a l t u n g s g e r i c h t s h o f ) hat die
Entscheidung des Ministeriums des Innern, die Bezirks-
Krankencassen seien nicht verpflichtet, die Verpflegskosten
für die in den Landes - Irrenanstalten Untergebrachten
zu bezahlen, da diese nicht als Krankenhäuser anzusehen
seien, aufgehoben. Der Verwaltungsgerichtshof hat ent-
schieden, dass das Krankenuersicherungsgesetz sowohl für
körperlich als geistig Kranke gelte.

( D i e G e n e r a l d e b a t t e ü b e r d ie V a l u t a -
v o r l a g e n ) wird vier Tage dauern. Seitens der
Iungczechen werden Eim, Kaizl und Kramar, seitens
der Antisemiten Iax, Schlesinger und Lueger sprechen.
Der Hohenwart-Club hat die Abstimmung über die
Valutavorlagen freigegeben und erklärt, dass die Ab-
stimmung seitens der einzelnen Clubmitglieder gegen
dieselben keinen politischen Charakter habe. Morsey und
Ebenhoch sind der Clubsitzung ferngeblieben.

(K. k. S t a a t s b a h n e n . ) Dem «Fremdenblatt»
zufolge erfordert der currente Bedarf der österreichischen
Staatsbahnen an Fahrbetriebsmitteln den Betrag von
sechs Millionen Gulden. Es soll jedoch eine Entschei-
dung darüber, ob dieser Betraa. pro 1893 vollständig
zur Ausgabe gelangen oder auf mehrere Jahre ver-
theilt werden soll, noch nicht getroffen worden fein. Die
Generaldirection der Staatsbahnen beabsichtigt für die
gesammte Summe im ganzen 1000 Waggons und
50 Locomotive« anzuschaffen und soll bereits mit den
einzelneu inländischen Etablissements in Verhandlungen
bezüglich der Preise und Lieferungstermine getreten sein.

( A u s U n g a r n.) Zu der kirchenpolitischen Debatte
im ungarischen Oberhause bemerkt eine Budapester Zu-
schrift der <Pol. Corr.-, dass die Node des Fürstprimas
Vaszary und die ablehnende Haftung des Episkopates
geaenüber dem Standpunkte der Regierung eine wesent-
liche Aenderung in dem Stande der tirchenpolitischen An-
gelegenheiten nicht bewirken werden. Eine günstige Wen-
dung wurde durch die Debatte im Oberhausc insoferne
markiert, als der Episkopat sein volles Einverständnis
mit dem Fürstprimas kundgegeben hat, so dass dieser
nunmehr in der Lage ist, die Agitation wegen der
Wegtaufenfrage einzudämmen, die Allgelegenheit in dem
ihr gebürenden Rahmen festzuhalten.

( G e g e n B i s m a r c k . ) Die vorliegenden deut-
schen Blätter zeigen, dass die letzten Publicationen des
Reichsanzeigers in Sachen des Fürsten Bismarck von
allen großen Parteien in Deutschland zustimmend und
dahin commentiert werden, dass der Alt-Reichskanzler
sein zweifelloses Recht der politischen Kritik in einer
das Ansehen des Reiches und die Einigkeit der Nation
schädigenden Weise gebraucht habe, dass seitens des
deutschen Kaisers und des Grafeu Caprivi nur das Un-
erlässliche geschehen sei, um größereu Schaden abzuweh-
ren. Selbst jene national-liberalen Blätter, wie «Kölnische
Ztg.» und «National-Ztg.», die eher geneigt waren,
für das Prestige Bismarcks einzutreten, nehmen jetzt
offen die Partei des Grafen Caprivi. Die «National-
Zeitung> schreibt: ^Wenn Fürst Bismarck fortfährt, in
seitheriger Weise die Angriffe zu erneuern, so übersieht
er offenbar, dass auch in den Reihen seiner treuesten
Freunde, welche ihm noch während seiner letzten Reise
die wärmsten und aufrichtigsten Beweise der Verehrung
und Dankbarkeit darbrachten, hinlängliches politisches
Verständnis besteht, um zu erkennen, dass die Schwä-
chung des Regierungsallsehens und der Stellung des
Kaisers im deutschen Reiche nur dem Auslande Freude
bereiten kann.'

( D e r deutsche M i n i s t e r r a t h ) soll sich in
seiner letzten Sitzung für die Einbringung der ganzen
Miquel'schen Steuerreform erklärt haben, also für die
Ueberweisung der Grund, Gebäude- und Bergwerks-
steuern an die Commune, für die Abschaffung der lex
Hüne und die Ergänzung des Ausfalles durch eine
Vermögenssteuer, die jedoch nur die größereu Vermögeu
treffen soll.

( A u s S e r b i e n . ) Ueber einen merkwürdigen
Vorfall in Belgrad wird aus der serbischen Hauptstadt
ungarischen Blättern gemeldet: I m Palais des türki-
schen Gesandten erschien diesertage ein hercegovinischer
Emigrant und sagte dem Gesandten, er sei mit noch
einigen Kameraden von den Freunden Paöi^' bezahlt
worden, um ihn (den Gesandten) zu ermorden. Da er
aber dies nicht ausführen küuue, melde er es ihm bloß,
damit der Gesandte gewarnt fei. Feridun Bey fuchte
um polizeiliche Assistenz an, welche ihm verweigert

wurde, da man Beweismaterial suchte. Er begab si<W
zum Minister des Inuern, der ihm antwortete: «Ich»
kann nur dafür bürgen, dass ihnen auf der St rah l«
nichts begegnet — für jede weitere That in ihrem»
Hause kann ich keine Verantwortung übernehmen.» Nach»
einer Meldung soll Feridun Bey bereits Belgrad ver->
lassen haben. >

( B r a s i l i e n ) sucht seinen Zwist mit I tal ien»
friedlich beizulegen. Die brasilianische Regierung hatV
nach Rom die erneuerte Versicherung gelangen lassen«
dass die au den Gewaltthaten von Santos und S a »
Paulo Schuldtragenden dm Gerichten überluiesen w u r «
den und dass volle Genugthmlng geleistet werden w i r d «
Italien möge das Ergebnis der eingeleiteten UnterD
suchunqen abwarten und vorläufig die Thatsache de«>
Entlassung des Polizeidircctors von Santos als Pfand»
der ehrlichen Absichten Brasiliens entgegennehmen. D

( E n g l a n d u n d F r a n k r e i c h , ) Der «Matin»»
veröffentlicht den Wortlaut der von Waddington den»
Lord Salisbury überreichten Note, worin unter den»
Hinweis auf die zu befürchtenden religiösen Unruhel»
die Hoffnnng ausgesprochen wird, dass die englische«
Missionäre aus Algier abberufen werden, damit F ran lD
reich der Nothwendigkeit ihrer Ausweisung entHobel»
werde. »

( W i l l i a m O ' B r i e u) hat bei seiner Agitatiol»
in Cork von einem parnellitischen Raufbold am Mon taM
einen Stein ins Gesicht geschleudert bekommen. Se iW
Zustand ist nicht unbedenklich. Das linke Auge ist s tar»
entzündet, das Gesicht angeschwollen und der K r a n l D
kann keine Nahrung zu sich nehmen. >

( A u s C h r i s t i a n i a ) wurde gerüchtweise geD
meldet, König Oskar wolle zugunsten des Kronprinzen
abdanken. Bisher liegt nichts vor, was auch nur in«
entferntesten sich wie eine Bestätigung dieser Angabe
ansieht.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät d e r K a i s e r haben, wie die «Brünier

Zeitung, meldet, der Feuerwehr in Schöllwald-Liechten-
stein 100 fl., dem Veteranenvereine in Neu-Reisch
60 fl. und dem Veteranenvereine in Schimitz 50 fl. zu
spenden geruht.

— ( E i n R i e s e n b a u m vom B l i t ze zer-
schmettert.) Man schreibt uns aus Preblau: M
8. d. M. gieng ein schweres Gewitter über das Lavant-
thal nieder. Die zahlreichen Freunde unseres herrlich 8?
legenen Curortes dürfte es interefsieren zu erfahren, dass
die Riesenfichte auf dem Plateau, die eine Höhe von 1 ^
Fuß und am unteren Theile des Stammes einen Umfang
von 15 Fuß hat, vom Blitze getroffen wurde, der alls
der Mitte des Riesenstammes am Fuße desselben einen
gut sechs Fuß langen, circa zwei Fuß starken Keil he»?
ausriss. Der Stamm steht kaum zehn Fuß vom Arbeitt
zimmer des Directors der Curanstalt entfernt; der Blitz'
strahl fuhr in dem Augenblicke in den Baum, als del
Director eben mit einem Patienten am Fenster stand. O
wurden sofort die Vorkehrungen getroffen, um den präch"
tigen Baum, der wenigstens Al)0 Jahre alt ist und eine
Zierde der ganzen Gegend bildet, zu erhalten.

— ( D i e C h o l e r a i n R u s s i a n d.) Infolge
der zahlreichen Cholera-Todesfälle unter der Bevölkerung
von Astrachan ist daselbst eine ungeheure Panik aus-
gebrochen. Zahlreiche Bewohner flüchtete», fast sämmtliche
Läden wurden geschlossen. Die Arbeiter stellten in Ma<!W

jetzt sein Spiel als Träger der Wärme vom Kern in
den Nimmersatten, ewig kalten, äthererfüllten Welten«
räum.

Dann kam eine Zeit, wo die feste Rinde genug-
sam erkaltet war, um die augenblickliche Verdampfung
des niederfallenden Wassers durch die Innenglut zu
verhindern. Die tiefsten Falten der Erdoberfläche füllten
sich mit kochenden Seen, die allmählich zu Oceanen an-
wuchsen. Das auf den höheren Punkten der Erde nie«
derfallende Wasser strömte, dem Gesetz der Schwere fol-
gend, in siedenden Strömen diesen Oceanen zu, und nun
begann ein neues Phänomen, die erste Vorbereitung zur
Entstehung des Lebens!

Das Wasser drang ein in die Ritzen und Spalten
der krystallinischen Erdkruste. Seiner lösenden, zersetzen-
den Wilkuug vermochte» nur die wenigsten Urgesteine
zu widerstehen. Durch die immer erneute Wirkung des
Wassers zerfielen sie in lösliche Bestandtheile, die den
Oceanen zugeführt wurden, und in unlösliche, die, in
Form eines feinen Schlammes vom Wasser hin- und
hergetragen, sich hier und dort absetzten. Es begann die
Entstehung del Sedimentärgesteine, die uoch heute fort-
dauert. Erst ans dem feinzertheilten Material, das nun
entstand, aus dem, was wir heute Erde nennen, konn-
ten Lebewesen die Mmeralbestaudtheile aufsaugen, die
ihnen zum Leben unentbehrlich sind.

So war durch die unausgesetzte Thätigkeit des
Wassers der zweite Factor geschaffen worden, der neben
dem Wasser selbst eine Bedingung des organischen Le-
bens bildet, die fein vertheilte Äckerkrume. Aber fort
und fort arbeitete das Wasser, bis endlich durch seine

fortwährende Verdampfung und Wiederverdichtung auch
die Temperatur der Erdoberfläche so weit herabgesunken
war, dass nunmehr dem Keimeu der ersten Zelle lein
Hindernis mehr im Wege stand.

Dieses Ereignis wird stattgefunden haben, als die
Temperatur, wenigstens einzelner Wasserbecken, auf der
Erdoberfläche auf etwa 50 Grad herabgesunken war.
Zwischen den Grenzen vou 1«00 Grad und 50 Grad
der Temperatur der Erdoberfläche liegt also der Zeit-
raum unserer Erdgeschichte, deu wir hier in rascheln
Fluge betrachtet haben. Es dürfte unter Berücksichti-
gung der Masse der Erde nicht allzu schwer sein, die
Zeit zu berechnen, welche für eine derartige Temperatur-
veränderung der Erdoberfläche erforderlich war.

Es ist bemerkenswert, dass die niedrigsten Orga-
nismen das weiteste Temperaturintervall der Lebens-
fähigkeit besitzen. Sie können schon bei Temperaturen
zur Entwicklung gelangen, die für höhere Weseu tödlich
sind (so widersteht z. V. der llacülun Kul^licux der
Temperatur des siedenden Wassers), und ihre Keime
werden noch bei den niedrigsten erreichbaren Tempe-
raturen nicht getödtct (nach Versuchen von E. Schuh-
macher widerstanden gewisse Pilzkeime der langandauern-
den Wirkung eines Kältegemisches aus Aether und
fester Kohlensäure!).

Lässt das nicht geradezu darauf schließen, dass
eben diese Wesen dazu prädestiniert sind, das Leben
von den auf das tiefste abgekühlten, sterbenden Welten
hinüberzutragen zu deu für höhere Geschöpfe uoch allzu
heißen, werdenden? l^.

Das Keheirnnis der UosenpassagS»
Roman aus dem ileben von vrmanoS Gandor. W

(l l i i . Fortsetzung.) >
«Was verschafft mir! Das klingt so hinausconiW

plimcutierend — wine ich etwas feiner organisiert, niilssM
ich mich sofort daraufhiu zurückziehen. Ich fuhr N"W
Dorothea und Hartwig Goldschläger spazieren; a M
Alsterdaimu stiegen die beiden aus, um den Rest d^W
Weges zu Fuß zu gehen. Dorothea hatte etwas zu beW
sorgen; so fuhr ich hierher, um dich abzuholen. 2 3 W
wareu draußen am Harvestehuderweg; die DecoratioW
schreitet rüstig vorwärts; nächste Woche können lv lW
hinausziehen.»

Der Senator nickte zerstreut. Er hatte sich an delWZ
Rücken des Fauteuils, alls dem Francisca sah, gestW
und seine Hände glitten liebkosend durch das röthl 'A
duftende Gelock ihres Haares. Wie er sie liebte! Ä "
Gegenwart verscheuchte alle die finsteren Dämonen, "'
ihn vorhin gepeinigt hatten.

«Dorothea scheint ihrem Vetter diesmal sehr )"
gethan?» warf er hin. «

«Diesmal? War sie es denn früher nicht?» M
«Nicht fo sehr als jetzt, scheint mir.» W
«Ich glaube, dass sie ihn sehr gern hat. Ich lN"W

ihn auch wohl leiden. Er ist liebenswürdig.» . , , »
«Ei, ei!» scherzte der Senator. «Aber im E r B "

diese Wahrnehmuug interessiert mich. Dorothea gab »^
nämlich vor zwei Jahren emeu — wie ich vermuth"
- ziemlich dauerhaft geflochtenen Korb; desto n t t ^

frappiert mich ihre Sinnesänderung.» M
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die Arbeit ein und widersetzten sich den Anordnungen der
Polizei, welche sie zur Abhaltung der Quarantäne zwin-
gen wollte. Es musste Militär requiriert werden. Hiebei
kam es zu ernsten Zusammenstößen; fünf Arbeiter wur-
den getödtet, dreißig Arbeiter und fünf Polizeibeamte
verwundet, zwei Polizeibeamte sind inzwischen ihren Ver-
letzungen erlegen. Ueber Astrachan wurde infolge dessen der
Belagerungszustand verhängt und das Standrecht proclamicrt.

— ( D i e go ldene Rose des Papstes.) Am
4. d. Mts. erfolgte in der Kirche d?s königlichen Palastes
zu Lissabon die feierliche Ueberrcichung der vom Papste
der Königin A m a l i e von Portugal! übersendeten gol-
denen Rose. Der Ueberbringer war der Marchese Julius
Sacchetti, Sohn des päpstlichen Obersthofmarschalls Mar-
chese Urbino Sacchctti. Er traf am 29. Inn i in Lissabon
ein, stieg beim päpstlichen Nuntius Iacobini ab und
wurde durch den Minister des Aeußern den Majestäten
vorgestellt, wobei die feierliche Uebergabe der qoldenen
Rose auf den 4. d. Mts. festgesetzt wurde. Diese erfolgte
denn auch mit dem größten Pomp in Anwefenheit der
ganzen komglichen Familie, des Hofstaates und aller
portuglestschen Prälaten. Neberreicht wurde die goldene
M n ^ k m " ^ " " ' ^ Abends fand im Schlosse ein
A H ° ! ^ " sl"t. Die goldene Rose weiht der
Mp,t jährlich am vierten Fastensonntag in Gegenwart
oes Cardmal-Collcgiums und trägt sie nach dem Hoch-
amte bei der feierlichen Procession in der Hand, um sie
nachher als besondere Auszeichnung zu verschenken an
angesehene Personen des päpstlichen Hofes, an Staaten,
^Mdte und Corporation«,, zumeist jedoch an fürstliche
Persönlichkeiten. Die goldene Rose ist jedoch nicht etwa
eme einzige Blume, sondern ein ganzer Rosenstrauß, der
<'ch aus emer mit dem päpstlichen Wappen geschmückten
l̂umenvase crhebt. Auf der größten dieser Rosen glänzen

Hhauperlen von Diamanten und im Innern derselben
vchndet stch ein kleines Nüchschen, in welches bei der
-weihe Balsam und andere Parfums gegeben werden.

— ( E i n e F a m i l i e e r t r u n k e n . ) I n den
fluten des Bodrog-Flusfes im Zempliner Comitat fanden
Samstag wie aus Budapest gemeldet wird, beim Baden
vier Personen den Tod, und zwar die Advocatens-Gattin
V u t y y aus Budapest, dereu zwei Töchter im Alter von
^4 und 15 Jahren und ein sechsjähriger Knabe, der
^>oyn der alteren verwitweten Tochter. Die Familie weilte
oort zum Sommeraufenthalte.

w i . ^ < / ^ " " ° " e s schmerzs t i l l endes H e i l -
«, - ^ ^ Frankfurter Chemiker Dr. R o o s hat ein
neues schmerzstillendes Heilmittel erfunden, «Agathin»,
oas m den Frankfurter Krankenhäusern erprobt wurde
und dem insbesondere bei neuritischen Processen nnd bei
rheumatischen Affectionen der Muskeln, Gelente und
sehnen erfolgreiche Wirkung nachgerühmt wird. Auch bei
Ischias soll sich dieses neue Mittel bewährt haben.

— ( S c h i f f s u n f a l l . ) Der uon Boua in Algerien
tommende Passagierdampfer gerieth auf der Rhede nächst
Marseille unter die daselbst manövrierende Mittelmeer-
Mte. Der Sporn eines Panzerschiffes schnitt den
Dampfer entzwei, so dass er sofort untergieng. Alle
Passagiere bis auf drei kleine Kinder und zwei Soldaten
wurden lebend herausgefischt.

« ^ 1 . ^ ' " ° 3 i e b e r - E p i d e m i e in London.)
2500 Fieberkranke befinden sich gegenwärtig in den Lon-
doner Fieber-Hospitälern. Jeden Tag kommen 50 bis 60
Patienten hinzu. Zum Glück sind die meisten Fälle nicht
fthr bösartig und ist deshalb die Sterblichkeit nicht groß.
Besonders viele Kinder leiden an Scharlach- :md den
anderen Fiebern.

— ( E i n e A u s s t e l l u n g von S ä r g e n )
neuer Art ist derzeit in Stuttgart zu sehen. Sie heißen
'Tachyphag» (Schnellfresser) und bestehen vornehmlich
aus Gips. Die darin beerdigten Leichen werden rascher
verzehrt als in Holzsärgen.

— ( P a t e r O h r w a l der beim Papste.) Wie
man aus Rom meldet, hat Leo X I I I . den bekanntlich
vom Mahdi gefangen gehaltenen Pater Ohrwalder ein-
geladen, sich bei ihm in Audienz einzufinden.

Das Died von der Schleppe.

Weißt du, wie viel Damen gehen,
Mit der Schleppe jetzt einher?
Weiht du, wir drn Staub sie wehen
Durch die Straßen lreuz und auer?
Schrecklich ift's und unerhüret,
Dass von Lag zu Tag sich mehret
Ihre ganze große Zahl —
Ihre ganze aroße Zahl!

Weißt du, wie viel Kleider täglich
Dadurch werden ruiniert,
Dass sie — pfui! wie ist',? nur möglich —
Sind mit Straßenschmuh garniert?
Was sich find't in Flur und Treppen,
Schleppt ins Haus man mit den Schleppen
Der Portier singt froh bewegt:
«Hier wird jeden Tag gefegt.»

Weißt du, dass von all den Mädchen,
Die mit Schleppen angethan
— Jeder Herr wird's euch bestät'gen —
Schwerlich eine kriegt 'nen Mann?!
Denn mit ihrer Schleppe Spitzen
Vleiben sie unfehlbar .sitzen»,
Und das ist. ihr müsst's gesteh'n,
Doch in leinem Falle schön. !

Deshalb sei nun allen denen !
Von der Holdell Weiblichkeit.
Die der Schleppenmode fröhnen,
Dieser gute Rath geweiht:
«Schafft ihn ab, den Friedensstörer,
Den modernen Straslenlchrer —
Reinlichkeit bleib' für und für
Holder Frau'n und Mädchen Zier!»

Local- und Prouinzial-Nachrichtcll.
Philharmonisches Concert.

* Karl Reinecke hat mit seinen Märchendichtungcn
für Frauenchor, Soli mit Clavierbegleitung und ver-
bindende Declamation: «Schneewittchen», »Aschenbrödel»,
«Dornröschen' und «Die wilden Schwäne» eine ganz
neue, ihm ureigen angehürige Kunstgattung geschaffen.
Dieselben bieten als musikalische Stimmungsbilder so viel
des Schönen, dass sie zu drn reizvollsten Tondichtungen
der Neuzeit auf diesem Gebiete gehören, und es bewies
insbesondere der Componist durch den Adel der Empfindung,
der in einer der schönsten Blüten deutscher Märchenpoesie,
«Schneewittchen», so überreich hervorquillt, wie sehr er
der Kinderseele nachzufühlen pflegt. Es eignen sich diese
Werke übrigens auch infolge der geistvollen, ausgezeichneten
Stimmführung vorzüglich zum Studium für Kinderchöre
an Musikschulen, weshalb wir auch hier die glückliche
Wahl dcs erfahrenen Pädagogen der philharmonischen
Gesellschaft anerkennen müssen, der den Kleinen nebst
fruchtbringendem Studium echt kindlichen Genuss bereitete.

Doch nicht allein die kleinen Sänger fühlen sich hei-
misch unter den «siebm Zwergen hinter den Bergen»; das
Herz der Alten thaut bei den längst vcrtlungenen Tönen
aus der Jugendzeit in wehmüthiger Erinnerung auf, ja
ergriffen lauschen wir dem wunderbar schönen Schlummer-
chor, dem Trauerchor, indes uns der frische Schalk des
humoristisch Märchenhasten in dem Marsch der Zwerge,

dem Liede des Zwerges «Das Tischlein ist gedeckt, be-
zaubert. Wir haben über die vortreffliche Schulung des
Schülerchores anlässlich des letzten Concertes bereits unser
anerkennendes Urtheil gesprochen; besonders angenehm be»
rührte diesmal die discrete Gesangsweise der Kleinen,
insbesondere der Knaben, vZn denen einige prächtige Alt-
stimmen besitzen. Reicher Beifall folgte jedem einzelnen
Chore, eine ehrende Anerkennung für den Musikdirector
Z ö h r e r , der die reizende Begleitung mit echtem, mu-
sikalischem Feingefühle besorgte. Die Solis sangen die
Schwestern Erna und Stefanie H a n d l , die mit ihren
zarten, lindlichen Stimmen den naiven Ton der Märchen-
dichtung auf das glücklichste trafen. Das oberwähnte hu-
morvolle Lied des Zwerges brachte die kleine Stefanie
mit so reizender Grazie, dass des Beifalls kein Ende
war und das Liedchen wiederholt werden musste. Mit
einem angenehmen Organe ausgestattet, sprach Aria
W i e s t h a l e r die verbindende Declamation verständnis-
voll, mit richtiger Betonung; besonders angenehm be-
rührte die sorgsame, schöne Aussprache der Diphthonge und
Umlaute — in Laibach etwas Seltenes, Die kleine Rede-
künstlerin wurde gleichfalls durch wiederholte, reiche An-
erkennung seitens der dankbaren Zuhörer geehrt.

Am Samstag fanden die Schlussprüfungen der
Zöglinge der Gesellschaftsschulen statt. Einen recht er-
freulichen Aufschwung hat die Streicher- sowie die Ge-
sangsschule zu verzeichnen, indem die Herren Lehrer
Gers tne r 31 und M o r a wetz 19 Violinschüler, der
Cellolehrer Herr L a s n e r mehrere Celloschüler, darumer
zwei, die bereits im Orchester mitwirken, die Gesangs-
lehrerin Lübeck 20 Damen und 4 Herren im Solo-
gesang unterrichten. Die Masse von I.'il Claviri schillern
vertheilt sich unter die Herren Director Z ö h r e r , Lehrer
M o r a wetz, L e g r a n d und L a s n e r . Das letzte
Schülerconcert sowie die vorhergehenden Concert? haben
die Leistungen der trefflich misgebildeirn Streicher, da-
runter mehrerer hochbegabten Concertiste», sowie auch die

> Schulung der Solosängcrinnen in das beste Licht gestellt,
l und es erscheint uns überflüssig beizufügen, dass auch die
zahlreichen Clavierspirler den nlten Ruf der philharmo-
nischen Gesellschaflgschulen auf das beste bewahrten.

Es fand daher auch die warme Anerkennung, die
dcr Gl'srllschastsdirectilM Herr Regierungsrath Dr. K e r s -
bacher in zündender Rede den Verdiensten der Lehrer
aussprach, die durch Jahrzehnte segensreich an der Anstalt
wirken, den begeistertsten Wiederhall bei den Zuhörern
und Schülern. .!.

* ( « G l a s b e n a M a t i c a . » ) Am vergangenen
Freitag wurden die Prüfungen der Musikschüler der
«Glasbena Matica», die am Mittwoch begonnen hatten,
beendet und mit der Zeugnisvertheilung das Schuljahr
geschlossen. Die Prüfungen, bei denen jedem einzelnen
Schüler Gelegenheit geboten war, sein erworbenes Können
zu erweisen, verfammelten ein größeres, aufmerksames
Publicum, das mit vielem Interesse den Vurträgen der
kleinen und großen Schüler folgte. Es ist auch nicht zu
verkennen, dass solche Einzelprüfungen im ganzen und
großen ein ziemlich sicheres Urtheil über die Leistu.lgs-
sähigkeit und Güte einer Lehranstalt zulassen, und wir
können den schönen Erfolgen des jungen Institutes auch
unsere Anerkennung nicht versagen. Unrecht wäre es, die
Schwierigkeiten zu verkennen, die sich einem verhältnis-
mäßig jungen Unternehmen in seiner gedeihlichen Ent-
wicklung entgegenstellen, denn die - Glasbena Matica»
hatte mit dem Hauptübelstand einer anwachsenden Schule,
einem häufigen Lehrerwechsel zu kämpfen, der selbstredend

Francisca schüttelte den Kopf.
». r ' J H . Z'""be nicht an eine Sinnesänderung in
dieser Beziehung,, fagte sie. «Er liebt sie, ich habe es
lange bemerkt, aber Dorothea liebt ihren Vetter nicht»
>> A " ' . ^ ! ? l ° l schwieg. Er schloss seine Bücher in
den Schreibtisch, zog den Schlüssel ab und griff nach
M l und Handschuhen. Dann bot er seiner 'Gemahlin
den Ann und führte sie die Treppe hinab.

Eme Minute darauf fauste die Equipage davon.
W t lautlos hnschtcn die Gummiräder über das
N ^ ' « - " ^ auf stampften die kleinen Hufe der
N , Es war ein reizendes Gefpann: zwei ganz
A N prächtig gebaute rehbraune Halbblut und vor-
Miche Laufer. Strahlende Reflexe erzellgend, spielten
nil ^ Sonnenstrahlen in dem silbernen Geschirr, das
Kut t^ 'V . ^ " und Borten der chocoladefarbenen
u b e r b ^ ^ "'" die Wette blitzte und funkelte. Goldig
volstpv ?- sHuu'nerten die grünen, schwellenden Seidcn-
im ^ , ^ " " flüssiger Smaragd um das schöne Paar
ann,?^' ' ^ " stattlichen, dnnkelbärtigen Mann und die

junge Dame. Durch die Dcich-
und « , hohen, grauen, meistens als Comptoir
d?n 5 ^ benutzten Häusern rollte das Gefährt in
oen Hopfenmarkt hineil,.
mit ^ " ^ ? ? w oi'ch noch der verhängnisvollen Fahrt
Gatten AbeN-Hengsten?» fragte Francisca ihren
uVs/^ ^ ^ V ? ^ zuweilen, sie ist der Anstoß zu
unjerer Verbindung gewesen.»

S e n « ^ " " ^ " i " ^ " ^ mich ihrer,» erwiderte der
b a l « ^ * A " ^ ? " " "6 "doch auch wohl ohne diese
halsbrecherische Fahrt geunden; dem Schicksal das

uns lenkt und leitet, stehen alle Wege zum Ziele offm,
aber der Anstoß, wie du richtig sagst, war sie immer-
hin — der Anstoß zu dem berauschenden Glück, das
mir Fortuna später reichte.»

Er fasste die kleine, handschuhüberzogene Hand
seiner jungen Frau und drückte sie innig. Das Lächeln,
Welches in dicscm Augenblicke sein Gesicht erhellte, war
nicht erkünstelt. Die Nähe seines reizenden Weibes um-
strickte ihn immer aufs neue mit dem alten Zauber.
Alles, alles versank vor diesem Bann.

I n dem heißen, schattenbelagerten Comptoir,
zwischen den Büchern und Zahlen, angesichts mühe-
voller Arbeit mochten die düsteren Giganten pessi-
mistischer Anschamlngen ihre unheimlichen Gestalten
dehnen — unter dem wolkenlosen blauen Iuiühlinm.'l.
dem Goldregen der Sonne mussten sie zusammen-
schrumpfen, und statt ihrer flatterten die bunten
Schmetterlinge optimistischer Hoffnungen in das Herz
des Kaufherrn.

Geschäftig wogte alles auf dem Hopfenmarkte. I n
langen Reihen bildeten die Tische der Gemüse mid
Blumenhändler Spalier; Köchinnen in der sanbcrcn
Hamburger Dienstmäochentracht, bürgerliche Hausfrauen
und Männer aus dcm Arbeiterstande wanderten em-
kanfcnd, feilschend und plaudernd anf und nieder, und
erhaben über diefes bunte und laute Durcheinander
ragte groß und still der majestätisch?, spitz auslaufnldc
Thurm der Nikolaikirche in das tiefe Blau dcr Höhe
hinein.

«Hast dn viel im Geschäfte zu thun, Friedrich?»
fragte Francisca.

«Nicht gar so viel. I m Sommer ist eine ver-
hältnismäßig stille Zeit. Während der Monate, die wir
in unserm Landhause am Harvestchuderweg wohnen,
werde ich nur während der Mrscnstunden zur Stadt
fahren. Ich freue mich recht darauf, dem heißen,
staubigen Straßenleben den Rücken zu kehren; es ist
reizend draußen, und . . . »

Das Wort im Munde erstarb ihm. Leichenblässe
überzog plötzlich sein Gesicht und seine Augen er-
weiterten sich entsetzt. Aber nicht nur er, mich Fran
cisca erbleichte und schauerte nervös zusammen, denn
eine Stimme hatte ihr Ohr erreicht, eine laute Stimme,
die in schriller Dissonanz ihren Namen rief:

«Francisca. meine Francisca!»
Am Ende des Hopfenmarktes. um an einer dcr

hier eng zusammengeschobenen Ecken die Biegung zu
gewinnen, fuhr dir Equipage langsam in Schritt, und
diescr Augenblick gcniigte, um jedem Passanten die vom
Sonnenlichte scharf hervorgehobenen Insassen erkenne.«

^" ^Francisca.'» gellte da plötzlich eine Stimme ans
der gerade an diesem Punkt dich< z.,samme.,gestauten
Menge auf, «Francisca, meine Francisca!»

Uild durch die neugierig aufhorchende, erstaunt
zurückweichende Masse arbei t t sich cine klrim', schwam-
mige Gestalt mit hochrotem Gesicht, verschwommen
gläsernen Auge», hochaufgeschnrztem Rocke, schwarzem
Spenzer, weiter, blauer, baumwollener Schürze und
in jedem Arme eine muschelartig geformte Ku'pr. aus
welchem ein nicht zu verkennender Dust aufstieg.

(Fortschung folgt.)
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auf einzelne Lehrfächer, insbesondere aber den Unterricht
in Streichinstrumenten, von ungünstigem Einflüsse gewesen
ist. Ein fester Stamm gut ausgebildeter Clavierspieler ist
hingegen vorhanden; über einen starken, stimmbegabten
Chor, der beim Gallus - Concert ein glänzendes Zeugnis
seiner Fähigkeit abgelegt hat, verfügt die Schule gleichfalls,
so dass sich mit der glücklichen Gewinnung tüchtiger
Lehrkräfte die beste Ausficht für die Zukunft eröffnet.
Die einzelnen Lehrfächer anbelangend, erfreuten die Schüler
des Lehrers Herrn M . Hu bad durch klare, bündige
Antworten in der Musiktheorie, ja es überrafchten fchon
die Musikzöglinge des ersten Jahrganges durch cm ge-
diegenes Wissen der harmonischen Bedeutung der Noten,
Intervalle, Tonarten, Verwandtschaft derselben u. s. w.
I m Clavierspiele zeichneten sich insbesondere die Schüler
dieses Lehrers sowie des Herrn H o f f me ister durch
kräftigen Anschlag, richtige Hand- und Fingerhaltung,
rhythmisches Gefühl sowie ausdrucksvolle Phrasierung
aus, Besondere vielversprechende Begabung erwiesen haupt-
sächlich die Schüler Gustin, Kozar, Nolli, Prelesnik,
Praprotnik und Murnik, deren reines Spiel, verbunden
mit einer abgerundeten Technik, großen Beifall fand.
Wir haben schon eingangs darauf hingewiesen, welch
ungünstige Einflüsse auf die Weiterentwicklung der Violin-
schule einwirkten, die eine bedeutende Abnahme der Schüler-
zahl beklagen lassen. Der nunmehrige Violinlehrer Herr
Hans B a u d i s war daher nur in der Lage, neun Schüler
vorzuführen, die jedoch durch gute Haltung, gleichmäßigen
Strich, reine Intonation ein schönes Zeugnis für ihren
tüchtigen, fachkundigen Lehrer ablegten und die besten
Aussichten für das Gedeihen dieses hochwichtigen Unter-
richtes eröffnen. I m Sologesänge (Lehrer Herr G e r b i c )
traten fünf Schülerinnen auf, unter denen Fräulein
Verhunc, von den Concerten der verflossenen Saison
bestens bekannt, mit ihrer prächtigen Stimme, die nur
etwas übermüdet erklang, die Palme errang. Einzelne
Lehrer mögen sich die goldene musikalische Regel Robert
Schumanns zu Gemüthe führen, dass der Schüler sich
bemühen solle, leichte Stücke gut und schön zu spielen;
es ist das besser, als schwere, sehr mittelmäßig vorzu-
tragen. Zum Schlüsse bemerken wir noch, dass sich der
Verein gezwungen sah, die Vläserschule bis zum Eintritte
günstigerer Verhältnisse aufzulassen. .1.

— (Pe rsona lnach r i ch t . ) Dem Oberiugenieur
bei der k. k. Landesregierung in Laibach Herrn Johann
Ey p e r t wurde anlässlich der von ihm erbetenen Ver-
setzung in den dauernden Ruhestand in Anerkennung seiner
vieljährigen treuen und vorzüglichen Dienstleistung der
Titel und Charakter eines Baurathes verliehen.

— ( V e r ä n d e r u n g e n im L e h r stände.) Die
«Wiener Zeitung» veröffentlicht die neuen Versetzungen
und Ernennungen an Mittelschulen. Versetzt wurden die
Herren Professor Nicodemus D o n u e m i l l e r von
Rudolfswert nach Ried, Professor Adolf Gstirner von
Krumau nach Villach, Professor Wenzel Hazmuka von
Nikolsburg und Professor Dr. Eduard Martinat vom
Landesgymnasium in Leoben, beide ans zweite Gymnasium
in Graz, wirklicher Lehrer Karl Z e g a von Rudolsswert
an das Obergymnasium zu Laibach. Ernannt wurden zu
wirklichen Lehrern die Supplenten: Hermann Bil l in
Klagenfurt für Kaaden, Alois Grillitfch in Klageufurt
für das dortige Staatsgymnafium, Franz I e r a j in
Rudolfswert für das dortige Staatsgymnafium, Vlasius
Matek in Marburg für das dortige Staatsgymnasium,
Dr. Kaspar P a m e r in Trieft für Rudolfswert, Martin
P e t e l i n in Laibach für Rudolfswert, Ioscf Starbiua
in Klagenfurt für Villach.

— ( U n g l ü c k s f a l l au f dem Sch ießp lahe. )
Aus Gurlfeld wird gemeldet: Bei dem lriegsmähigen
Schießen auf dem Artillerie-Schießplätze bei Gurkfeld er-
eignete sich am 8. d. Mts. ein bedauerlicher Unglücksfall.
Nachdem aus einem Geschütz der Schuss abgegeben worden
war und der Rauch sich verzogen hatte, wankte hinter der
Kanone ein Mann und brach mit den Worten: «Herr Lieute-
nant, ich sterbe!» zusammen. Wenige Minuten darauf war er
eine Leiche. Bei der Unterfuchung zeigte sich, dass die
Gase, welche nach rückwärts einen Ausweg suchten, den
Verschluss hinausgedrängt hatten. Ein Sprengstück traf
den Soldaten in den Bauch. Derfelbe hieß Matthäus
B i t m a u n Mld war Obertanoniec bei der vierten
Batterie des 13. Corpsartillerie-Regiments. Eine Militär-
Commission nahm den Thatbestand auf.

— ( V o m h ies igen O b e r g y m n a s i u m . )
Am hiesigen k. k. Obergymnasium wurde vorgestern das
Schuljahr mit der Vertheilung der Zeugnisse geschlossen.
An den übrigen Uuterrichtsanstalten findet der Schul-
schluss am 15. d. Mts. statt. Mi t Schluss des Schul-
jahres trat der Senior des Professoren - Collegiums des
hiesigen Obergymnasiums, der hochw. Herr Professur und
Canonicus Josef M ä r n , in den wohlverdienten Ruhe-
stand. Professor Märn wirkte seit dem Jahre 1857 an
dieser Anstalt.

— ( V e r d ä c h t i g e K r a n k h e i t s f ä l l e . ) Nach
übereinstimmenden Meldungen d,s «Triester Tagblatt'
und des «Mattino» sind in der Ortschaft Storje bei
Sessana auf dem Karst drei Erkrankungen unter cholera-
verdächtigen Symptomen vorgekommen. Wie dem erst-
genannten Blatte telegraphiert wird, sind in der Ortschaft
Slorje drei weitere Erkrankungen unter vc< dächtigen Sym«

Ptomen vorgekommen, die wohl alle auf «Iwim-li nontrau
zurückzuführen sein werden.

— ( D i e neue Gassen- und S t r a ß e n -
benennung. ) Mi t Bezug auf unsere diesbezügliche Notiz!
in der vorgestrigen Nummer theilt man uns mit, dass
allerdings eine Kundgebung gegen die vom Laibacher
Gemeinderathe jüngst beschlossene neue Gassen- und
Straßenbenennung in Vorbereitung ist, dass dieselbe
jedoch nicht vom constitutionellen Vereine, sondern von der
Bürgerschaft selbst ausgeht.

— (Sch lagende Wet te r . ) Am vergangenen
Mittwoch arbeiteten die Bergarbeiter Martin M e d v e d
und Josef J a n e z i c aus Kram uud Auton G o r i c
aus Greis im Baronistollen im westlichen Revier von
Trifail, als (um 4 Uhr morgens) fchlagcnde Wetter ent-
standen. Die drei Arbeiter erlitten furchtbare Brandwun-
den am ganzen Körper. An ihrem Aufkommen wird ge-
zweifelt. Ianezic ist ledig, Medved und Goric aber siud
verehelicht; der letztere ist Vater von fünf Kindern. Es
ist nicht bekannt, aus welcher Ursache die Grubengase
sich entzündet haben.

— ( T o r f m u l l f a b r i k . ) Der Großgrundbesitzer
Herr Dr. S c h l e s i u g e r , welcher bei Rudolfswert einen
Großgrundbesitz erworben hat, trägt sich, wie verlautet,
mit der Absicht, auf dem hiesigen Moraste eine Torf-
mullfabrik zu errichten. Die Ausführung dieser Idee wäre
recht 'wünschenswert, um den Morastbewohnern eine Ein-
nahmsquelle zu eröffnen. Die Rentabilität eines solchen
Unternehmens ist nicht anzuzweifeln, da der Torfmull
eine immer ausgebreitetere Verwendung findet,

— ( G e m e i n d e w a h l i n T r e f f e n . ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
T r e f f e n im politischen Bezirke Rudolfswert wurden ge-
wählt: Franz Hue in Unterponikoe zum Gemeindevor-
steher, Johann Ratajc in Lukovk. Anton Strajnar in
Unterponikve, Anton Potokar ill Rappelgcschieß, Anton
Ratajc in Primsthal, Franz Zupancic in Treffen und
Ignaz Eeh in Kertschdorf zu Gemeinderäthen.

— ( M i l i t ä r i f c h e s . ) Außer der 2«. Infanterie-
Truftpendivision aus Laibach werden in der Zeit vom 14ten
August bis <>. September auch die Landwehr-Infanterie-
regimenter Nr. 3 aus Graz. Nr. 4 aus Klageufurt und
Nr. 5i aus Laibach, zusammen elf Bataillone, unter dem
Commando des Landwehrbrigadiers Herrn Generalmajors
P a r m a n n in Adelsberg concentriert sein.

— ( W i c h t i g f ü r W e i n g a r t e u b e f i t z e r . )
Wie der «Deutschen Wacht» mitgetheilt wird, wäre es
Herrn Julius P l a u h in Cilli gelungen, ein Mittel
gegen die seit Jahren in den Weingärten vorkommenden
Krankheiten zu finden. Sollte sich dieses Abwendungsmittel
bewähren, so würde hiedurch taufenden von Weingärten-
besitzern geholfen fein.

— sVer Haf tung.) Vorgestern nachmittags wurde
der in Trieft etablierte Uhrmacher Anton D o u g a n
aus Adelsberg verhaftet, weil er seit einiger Zeit die
ihm zur Reparatur übergebenen Uhren sowie Pretiosen
versetzte und den Erlös für sich behielt. Der Gesammt-
schaden beträgt circa 200 Gulden.

— ( V o r s i c h t s m a ß r e g e l n . ) Der Handels-
minister hat infolge des Auftretens einer verdächtigen
Krankheit in Acre die strenge ärztliche Unterfuchung der
Herkünste von der syrischen Küste von Jaffa bis Beirut,
beide Häfen inbegriffen, angeordnet.

— ( M i l i t ä r - Concer t . ) Heute abends findet
in Auers Gasthausgarten ein von den Stammgästen
arrangiertes Militär-Concert bei freiem Entree statt.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 10 Jul i . Prinz Ferdinand von Bulgarien
ist gestern nach Karlsbad abgereist. — Der gestern
hier angekommene König von Serbien fuhr vom Staats-
bahnhof in die serbische Gesandtschaft zum Diner und
sehte um 5 Uhr nachmittags die Reise nach Ems vom
Westbahnhofe aus fort.

Bern, 10. Jul i . I m Hafen von Ouchy am Genfer-
see platzte der Kessel des Dampfschiffes «Montblanc».
Visher wurden zehn Todte aufgefunden, 30 bis 50
Personen sollen verwundet sein.

Paris, 10. Ju l i Ravachol, dessen Hinrichtung für
Montag angefetzt ist, wies weitere Besuche des Seel-
sorgers sowie dessen angebotene Begleitung zur Guil-
lotine zurück. «Meine Execution soll eine rein civile
sein,» sagte er. Ravachol trägt große Ruhe zur Schau.

London, 10. Jul i . Bisher wurden gewählt:
lttl i Conservative, 31 Unionisten, UN Gladstoneaner,
4 Parnelliten und 24 Antiparnelliten.

London, 9. J u l i , nachmittags 5 ' / , Uhr. Bisher
wurden gewählt: 185 Conservative, 30 Unionisten,
157 Anhänger Gladstone's, 4 Parnelliten und 23 Anti-
parnelliten. Die Ministeriellen gewannen 20, die An-
hänger Gladstone's 4« Sitze. Der Generalanwalt
Webster wurde wiedergewählt.

Catania, 10. Jul i . Gestern mittags fand ein
großer Lava-Ergllss des Aetna statt, welcher sich nachts
beunruhigend gestaltete. Es wurde» große Feldschäden
angerichtet.

Christiansund, 10. Jul i . Gestern zerstörte eine
große Feuersbrunst nahezu die Hälfte des bestgebauten
Stadttheiles. Mehrere hundert Häuser, darunter das

, PostHaus und die Sparcasse sind dis anf den G»n»d
ausgebrannt.

Petersburg, 10. Jul i , Der Mnnicipalrath votierte
200,0(X) Rubel für Sanitätsmaßregeln in allen 3« Po-
lizeibezirken Es wnrden Saiütätscumlnissionen formier!.

Verstorbene.
Den 8. J u l i . Johann Hodina, Arbeiters-Sohu, f»V« 5'

Schießstättgasse l l , Hirnhauteutzüudung.
I m S p i t a l e .

Den 8. I u l i . Martin Iujni l , Zimmermaler, 63 I . . M"'
genlrebs.

^ottuzichlllMll vom !». I l l l i .
L i n z : 17 39 31 li 77.
Tr ie f t : 72 35 27 t> 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
ff HZß ^ , ^ r

L ! s-^Z , Z^ ! " ^

!1.2 »R. j 738-3 27 «l! NO. schwach heiter 00 l>
U ' ^ ! 737? 2 1 3 , »umdstill ̂  heiter ^
? U . M a . l 7 3 7 ' l 20.8^ O. schwach heiles ^

10. 2 . N. ! 735-3 2N 4!2SO.schwach heiter 0-0"
9 »Ab. ! 735-1 ! 20 3^ W. heftig ,ganz bcwöltt>

Den ii. Ju l i heiter, heisi, abends Welterleuchten in N, ̂
Den 10. Jul i tagsüber heiter, nach 8 Uhr abends Sturm aus Ä
mit Wetterleuchten in N. und NO. — Das L.iqeomiitel dcl
Temperatur an den beiden Tagen 22 6« uud 23 2", beziehuügs'
weise um 3-8" und 4 3° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur I Nag l iö .

W Die Uuterzeichueleu gebe» allen Verwaudteii. M
« Freuudru uudÄelanuteu. tief gebeugt vou dem herben, W
^ »chmcrzlicheu Verluste, der sie betroffen, geziemend W
« Nachricht, dass es ttjott dem Allmächtige!» im'ch seinem W
^ lincrsorschlicheu Rathschlussc gefallen hat. ihre» theure» W
^ satten, bczw. Vater, Schwiegcr- uud lyroftoater, deu W
^ wohlgeborneu Herru W

! Albert Mamm !
W Aftothcler, Haus. und Rcaliläteubescher M

W Sonntag, den 10. Ju l i 18H2. um 3 Uhr nachmittags >
M uach laugen, schweren Leiden, versehen mit deu hei- W
M ligcu Sterbesakramenten, im 80. Lebensjahre zu sich W

zu berufen. W
M Die irdische Hülle des lhcureu Verblichenen wird D
M Dienstag, den 12. Ju l i , um ll Uhr uachluiltags im W
^ Sterbehause Hafnerstcig Nr. W feierlichst eingesegnet, W
^ nach St. Christoph überführt uud daselbst im ssa> W
^ miliengrabc bestattet. W
W Die heiligen Seelenmessen werden iu mehreren W
^ Kirchen gelesen werden. W
W L a i b a ch am 10. Ju l i 1882. >

W Nmal ie »lamm geb. Schaaer, Oattiu.—Vllber« W
M '.»lamm, Apotheker und Realitäteubesitzer iu Ro^ua», >
M Sohn — Verafine Knapp , D l i i l i e Hrovaih, W
M Vau l i ne Edle von »iesewetter, Umal ie Hohn, W
M Töchter. — Ncnedict Knapp. l. l. Gymnasial« >
^ director: Vlnsinv Hrovath , l. l. Schulrath. D i ' >
^ rector der Lehrer« uud Lehreriuneu-Nildunasanstalt: >
^ W i l h l l m ttilscwe<<er Edler von Wi ,se„ >
M b r u n n , l. uud t. Majur; hna«, Hohn. l. t. Post >
^ coutrolor. SchmiegnM,nc, ^ Ir<>Nl! Mamm ge W
^ boreue V r a n o l e r , Schwiegertochter. - 5lll»er< W
M und M a . l e R a m m , Wa l ihe r . Fr l tz , Hilt»? W
M aaroc uud Mosa Knapp. K a r l <5am«5, <5la»a W
M «amua geb Hrovath uud lNosa Hrova ih , Go- W
« »nnnd uud Pan la Hohn, Eusel' uud Enteliuuru. >

Vom tiefsten Schmerze gebeugt, gebe» wir alle» ^
Verwandten, Freunden uud Velanuteu die traurige >
Nachricht, dass unsere iunigstgelieble Mutter, bezw. W
Großmutter, Schwester uud Schwiegermutter, ssrau «

Marie AchtschingebSuppan
ttaufmanns'Witwe

hellte nachts um halb 1 Uhr nach langem und schmerz-
vollem Leiden, mit deu Tröstungen der heil, Religion
versehe», im Alter von 60 Jahren aus diesem Leben
geschiedeu ist.

Die irdische Hülle der theuren Verblichenen wird
Dienstag, den 12. d. M., um 4 Uhr uachmittags
vom Tterdehause ssloriansgassc Nr. 17 aus zur
ewige» Ruhe bestattet werde».

Die heil. Seelenmessen werden in verschiedene,'
Kirchen gelesen.

Laibach am 11, Jul i 1W2.

» a r l , P a n l uud Wa l th r r «<h<schi«, Soimc —
L a c M i a uud Christine «chischin, Töchter
E ise Vuppan . Schwester. M a r i e Uchischl"
geb. V l e r i , Schwiegertochter. - « a r l uud »r ieda

Uchlschin. (knlel.
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Rmtsblatt zur LaibMer Zeitung Rr. l33.
Montag den 11. Juli 1892.

(3064) 2—1

Kundmachung
?ll» k. l. Gtaatv-Wymnasium zu «ott»

?^ ' ^ .!'" Iulitermine die Einschreibung
n dle 1. Classe

.. a«l 14. und 15. J u l i
dle Aufnahmsftrüfuug

am 1ü. und 1«. J u l i

Die Schüler melden sich in Begleitung der
Eltern uder deren Stellvertreter in der Direc-
tmnskanzlei und weisen den Taufschein nnd
A . . l . , Z " ^ ^ " ^ t i o n s z e u g n i s auf. Die
M t t N ^ ^ t 2 f l . 1 0 t r . , der,eh.

Die l. l. Gymnasial < Direction.
Gottschee am 6. Juli 1892.

(3015) 3-2 a6"I7240.
Keal-Iseilbietung.

Vonl gefertigten t. t. Lucalcommissär für
agransche Operationen wird tundgemacht:

Infolge Beschlusses der unmittelbar Bethel-
llgtcn an den den Insassen uun Seebach ge°
mein chaftllch gehörigen, in der Catastralgemeinde
lHchultendu.f vermessenen Liegenschaften ^ lonnnen

mehrere am Vcldeser See gelegene Grundstücke,
wie selbe im bezüglichen Thcilungsplane aus-
geschieden wurden, zum Verlauf.

Die bezügliche sseilbietung wird
den 26. August 1892

um 10 Uhr vormittags ausgeschrieben und im
Gemeindeamte in Veldes stattfinden

Die Licitationsbedingnisse, nach welchen
insbesondere jeder Licitant verpflichtet ist, vor
gemachtem Anbote ein l Oproc, Vadinm zu Handen
der Licitationscommissiou zu erlegen, lönnen
bei:» Oemcindeamte iu Veldes und beim ge-
fertigt»» Localcommissär in Laibach eingesehen
werden.

Laibach am 2. Ju l i 1892.
K. k. Localcommissär für agrarische Operationen:

M a r g h e r i m. p.

Oklic
izvršilne zemljiščine dražbe.

Podpisani c. kr. krajni kornisar za agrar-
ske operacije naznanja:

Vsled sklepa neposredno udeleženih do
soposestnikom iz Mliüa skupno v last pri-
paclajočih. v katastralui rneri Želeče ležečih
zemljišsi prodanih bode več delov, kateri

se drift Blejskega jezera, kakor so la zem-
Ijiača vdotičnem razdelbinern načrtu izrisana.

Dotična izvri5ilna dražba se določuje
na dan

2 6. a v g u s t a 189 2. 1.
ob 10. uri dopoldne v občinski pisarni na
Bledu.

Dražbeni pogoji, vsled katerili je po-
sebno vsak ponudnik primoran, pied ponudbo
10 % varačine v roke dražbenega komisaija
položiti, leže pri občinskem uradu na Bledu
in pri meni v Ljubljani vsakernu na upogled.

V Ljubljani dne 2. julija 1892.
C. kr. krajni komisar za agrarske operacije :

Margheri B. r.

lW5Z^) g. 1900.
Vezirksrichier-Slesse.

Beim f. l. Bezirksgerichte Bischoflack ist die
Bezirlsrichterstellc mit den system mäßigen Be-
zügcn der Vlll. Nangsclasse erledigt.

Bewerber um dieselbe habe» ihre Mesuche,
in denen sie außer den sonstigen gesetzlichen Er-
fordernissen auch die Volle ke,n,tnis ber slovê

nischen Sprache nachzuweisen haben, ini vor-
geschriebenen Wege

bi5 zum 26. J u l i 1892
beim Landeogerichts » Präsidium Laibach einzu'
bringen.

Laibach am 8. Jul i 1892.

(3069) 3 - 1 ^ Z. 421 V. Sch. R.
Lehrstelle.

An der vierclassigen Mädchen »Volksschule
in ttlllinburg ist die vierte Lehrstelle mit den
Bezügen der vierten (Vehaltsclasse definitiv zu
besetzen.

Bewerberinnen wollen ihre gehörig belegten
Gesuche im vorgeschriebenen Wege

bis 25, J u l i l. I .
hieramts einbringen.

K. l. Bezirlsjchulrath Krainvurg, am 6ten
Juli 1892.

(3037 l>)) 2 - 1 Präs.'Z. 5475.
Kundmachung.

Zwei nicht adjutierte Auscultantenstellen für
itä'rnten. Gesuche

binnen vier Woche n
beim Oberlandesgerichtr in Oraz einzubringen.

Graz. den li. I n l i 1892.

Anzetgeblatt.
Gebrauchte Briefmarken.

Auf der Durchreise hier angekommen,
beehre mich, dem P. T. Publicum bekannt-
zugeben, dass ich Käufer und Verkäufer
von gebrauchten Briefmarkeu bin, und zwar
in jeder beliebigen Quantität und jeder
Qualität. Kaufe auch ganze Albums und
alte Briefe mit aufgeklebten Marken.

Achtung ! Nur auf kurze Dauer.
Ergebenster (3036) 4-3

Adolfo Trevi
Herrengasse Nr. 14, I. Stock, rechts.

Tüohtige Agenten
die sich mit dem Verkaufe von Keselzlich
gestatteten Losen auf Raten befassen wollen,
whalten hohe Provision, bei Verwendbarkeit
fixen Gehalt. Offerte an das Bankhaus
J. Löry, Budapest, IV., Hatvanergasse
«r. 15. (3084) 10—1

Danksagung.
fü f ̂ e r r N" 0 ' 1 ' 1*" 1^ 6 1" J- Giontini sandte

" 'Exemplare «Cimperrnan, Pesrni» in
achteinband zur Vertheilung an ärmere,

brav«J Realschüler. (3085)
TV?le ^ ' r e c ' ion spricht im eigenen und

im Namen der betheillen Schüler hiemit
dem edlen Spender den Dank aus.
Direction der k. k. Staats-Oberrealschule.

(3045) 3 - 1 Nr. 36097

Erinnerunq.
Von dcni k. k. Al>zirksl,rricht(! Tschcr-

nembl wird dl'iu Josef Nadc von Ober-
^adnlco ^ir. Itt, nun unbekannten Anf-
enthaltes, hierniit erinnert:

Es habe wider ihn bei diesem Ge-
richte Georg Agnic von Oberradcnce
Nr. 19 (durch den Machthaber Michael
Perse von Altenmarkt Nr. 19) die Klage
anf Zahlung per 469 fl. 96 kr. s. Anh.
66 lil-uon. 3. December 1891, Zahl 9416,
eingebracht, worüber znr summarischen
Verhandluug die Tagsatzung auf den

8. O c t o b e r 1 8 9 2 ,

vormittags 8 Uhr, Hiergerichts angeordnet
worden ist.

Da der Ansenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe
vielleicht ans den k, k. Erblanden abwesend
ist, so hat man zu seiner Vertretung uud
auf seiuc Gefahr uud Kosteu den Herrn l
Michael Fngina von Oberradcnce Nr. 19
als Cnrator acl nclum bestellt.

Der Geklagte wird hicvon zn dem
Ende verständigt, damit er allenfalls znr
rechten Zeit selbst erscheinen oder sich
einen andern Sachwalter bestellen und
diesem Gerichte namhaft machen, überhaupt
im ordnungsmäßigeu Wege einschreiten
nnd die zn seiner Vertheidiguug erfor-
derlichen Schritte einleiten könne, widri-
gens diese Rechtssache mit dein aufge-
stellten Cnrator nach den Vestimmnngen
der Gerichtsordnung verhandelt werden
nnd der Geklagte, welchem es übrigens
freisteht, feine Nechtsbehelfe auch dem
benannten Cnrator an die Hand zn geben,
sich die alls einer Vcrabsäumnng ent-

stehenden Folgen selbst bciznmessen haben
wird.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
25. Mai 1892.

(2947) 3—1 ^ N r . 3500
Curatorsbestcllunss.

Den unbekannten Andreas Lenarcic-
schen Pupillen vou Oberlaibach wurde
Herr Josef Lenarcic von Oberlaibach zum
Curator nsl ndmn bestellt und ihm der
diesgcrichtliche, über das Auffordernngs-
Gcsnch wegen lastenfreier Abtrennung von
Liegenschaften von der Realität Einlage
Z. 58 der Catastralgemeinde Verd er-
flossene Bescheid vom 5. Febrnar 1892
Z. 660, behändigt.

K. k. Bezirksgericht Oberlaibach am
22. Juni 1892.

(2938)^3—1 Nr. 5968.

Reassumierunst executiver
Ncalitäten-Vcrsteittcrunss.

Vom k. k. Landesgerichte in Laibach
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansucheu der kraiuischen
Sparcasse in Laibach (durch D r Pfeffercr)
die executive Versteigerung der dem Mat-
thäus Jäger in Lmbach, Pl-ieröstraße
Nr. 60, gehörigen, gerichtlich anf 6 M 2 fl.
74 kr. geschätzten Realität Eiul. Z. «34
der Catastralgelneinde Petersvurstadt
sammt lV„»^"^ il.^o iic!"^ im Reassllinle-
rungswege bewilligt und hiezu zlvci Feil-

bietungs-Tagsahungen, und zwar die erste
auf den

8. A u g u s t
und die zweite auf den

1 2 . S e p t e m b e r 1 8 9 2 .
jedesmal vormittags um 10 Uhr, Hier-
gerichts im Sitticherhof, II. Stock, mit
dem Anhange angeordnet worden, dafs
die Pfandrealität bei der ersten Feil-
bietung nur um ober über dem Schätzungs-
werte, bei der zweiten aber auch unter
demselben hintangegrben werden wird.

Die Licitations-Bedingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licitations-Cummission zn erlegen hat,
sowie das Schätzuna>Protololl und der
neueste Grnudbnchs - Extract können in
der diesgerichtlichen Registratur eingesehen
werden.

Laibach am 28. Juni 18V2.

(2990) 3—1 Nr. 36.18.

Guratorsbestclluull.
. Vom k. k. Bezirksgerichte Tschernembl

wird z»r Empfangnnh'ne des d.esgericht-
lichcn cxecntiuen Rralschätzungsbescheldes
l,om 25. M a i 1892, Z, 3638, der Vero-
nika ^erne, verehelichten Medic, nnd dem
Franz 6erne von Rodine, nun in Amerika,
Herr Josef Stariha von Tschrrnrmvl
als Cnrator x l !l^!m» bestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschermmbl am


